
er »vr?

.Frohsinn'
Nagolderin-

rden Ständ-
lie Merkte
monatlichem
damerika ab.

ereignete sich
Ecke Markt¬

aschen einem
Z Jahre alte

mit seinem
Haiterbacher-
ftauchen des
ein Rad und
er des Autos,
lediglich mit
uß im rechten

mSchlotter
ln der Roh¬
ren , mit den
zungen . Der

len das Volk
mt uns nach,
n Herzen an-
nf Hermann
geschenkt hat

eite 6 unserer
re interessante
rühlen  im
l werden um
en sind schon
dert , ohne zu
diese Bauem-
kat Kn übler
ng dieses bis¬

ist daher um
resonders her-

unsere lieben
rer Roman
Seite 6 dieser

icLer 1627 '

rd-, Gewerbe-,

;s. welche vom

ig und Bezah-
be, nicht buch-
;m bisherigen

eträge, welche
sind.

e allgemeine
Handwerk

nicht zuletzt
)ie nur dann
irzugt , wenn
tanze Anzahl
! bereits zum

den größten
lrichtung und

Waren , ge-
llerhandwerk,
Markt mehr

ckt der Allge-
ch, wenn die-
und gefördert
- um Unter-
Linie an die

Meister , dann
n an der He¬
ilten bleibt.

iemeindeanlei-
z des Jnnen-
t die Frist für
>en des Lands

Amtskörper-
m nicht gleich-
r Auslosungs-
Januar 1928.
Markanleihen
e Vorschriften
rklärt worden
Herr der Re-
eindeverbände
tistungen.

Gemeinde- und
mit der Frage
wurde beschlol-
tjährige Schul-

Zesangserein u.
rgenes Konzert,
!geres Interesse
!N des seit eim-

Rau . Chöre
ter Folge und
n, das die bei-
beachtenswerten
rkennung finden
Saal zu guter

gte der Krämer
e Darbietungen
i Können. Dem
ein abgestimmte
i auch die übn-
liche Darbietun-
i Herr Rau dre
eiben Vereinig-
r Eifer weiter¬
ten Fleiß mcht

Amts -und ÄN4 eig evlatt Lür
Mit cken illustrierten Unterhaltungsbeilagen
, § eierftuncken " unck „ Unsere Heimat"

Vezugspreise:
Monatlich einschließlich Lrügerlohn l .SV

Einzelnummer 10 ^
erscheint an feäem Werktag«

verbreitetst « Leitung tnr O.R.-Sezirk Ncrgoick
»chrUiirtlring, vruct ». Verlag vonS. w . Säger (Narl Saiser) Nagolck

>

MG G

ArrrGhLLÄMtsveziEAagsLK
Mit äsr lanckwirtschaftlichen Wochenbeilage
„Haus - , Sorten - « nck Lanckwirtschast"

Anzeigenpreise:
Vi« einspaltige Seile au» gewöhnlicher Schrift oäer

ckeren Raum 15 Zamilien -Rnzeigen 12 ^
Reklame -Seile 45 Sammelanzeigen 50°/, Rufschlag

äa» erscheinen von Nnzeiaen ln bestimmten tineaaben »nck
en besr-ncleren Plätzen, wie für telephonische Nusträge»nä

obistre-iinzeigen wträ kein« gewähr übernommen

celegramm -Räresse : Sesellschafter Nagolck. In Zöllen höher« « ewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung äer Settung oller auf Rückzahlung lle, vezugspreise, . — Postscheckkonto Stuttgart öll»

Nr . 227 Gegründet 1827 Donnerstag , den 28 . September 1927 FernsprecherNr . 29 101 . Jahrgang

Briand über die „deutschnat . Minister"
Tagesspiegel

Die thüringische Regierung hat sich für die Gemein¬
schaftsschule erklärt.

Im Vatikan wurde das Konkordat zwischen dem Papst
und Litauen unterzeichnet.

Der „Manchester Guardian " will wissen , der englische
Minister Lord Balfour sei amksmüde und trachte danach,
an Stelle des zurückgekrekenev Lord Cecil die Vertretung
Englands im Völkerbund zu übernehmen.

Das neue Strafgesetzbuch und
die Todesstrafe

In den neuerlichen Verhandlungen über die Rechts¬
angleichung Oesteireichs  an das Deutsche Reich spielt
die Frage der Einführung der Todesstrafe  keine un¬
wichtige Rolle . Früher war sie auch dort zulässig . Erst in
der Revolution 1919 ist es den Gegnern dieser Strafart ge¬
lungen , eine Mehrheit der österreichischen Nationalversamm¬
lung zu finden , die die Todesstrafe durch verfassungs¬
rechtliche  Bestimmung beseitigte.

Das neue deutsche Strafrecht übernimmt die Todesstrafe
gegen Mord  aus dem alten herüber , allerdings mit der
wichtigen Einschränkung , daß bei mildernden Um¬
ständen,  die künftig zugelassen werden , auch auf Zucht¬
hausstrafe erkannt werden kann . Die Zeit für die Abschaf¬
fung der Todesstrafe , heißt es in der Begründung , sei noch
nicht gekommen „angesichts der infolge des langen Kriegs
eingetretenen Verrohung , angesichts der noch fortdauernden
Zunahme von Mordtaten grauenerregender Art ". Man könne
/ruf das in der Todesstrafe zweifellos liegende starke Ab¬
schreckungsmittel nicht verzichten . . .".

Nun gibt es ja allerdings manche recht ernst und weniger
ernst zu nehmende Gegner der Todesstrafe . Der erste Kritiker
war der große italienische Gelehrte Beccaria (1764 ), der
das Recht der Todesstrafe verneinte , „sobald der Nachweis
gelungen sei , daß sie für den Staat weder nützlich noch not¬
wendig sei". Im Namen der Sozialdemokratie  pro¬
testierte der Abgeordnete Lands  b erg  gegen diese Straf-
grt. Neuerlich ist es eine Eingabe , die die „internationale
Liga für Frieden und Freiheit " an den Reichstag richtete mit
dem Verlangen , „den geistigen Forderungen der jetzigen und
künftigen Zeit , im Interesse des Ansehens der deutschen Re¬
publik, diese barbarische und demoralisierende Strafart aus
dem neuen deutschen Strafrecht auszumerzen ".

Auch in der Kirche gab es Gegner der Todesstrafe . So
die berühmten Theologen Herdes und Schleier¬
macher.  Dabei wird von dieser Seite darauf hingewiesen,
daß dem Hingerichteten jede Bußmöglichkoit genommen sei.
Und in - er Tat gibt es Gefängnisgeistliche , die keinen Fall
kennen, wo ein begnadigter Mörder im späteren Leben wie¬
der rückfällig geworden sei , eine Behauptung , die übrigens
von andern Statistikern bestritten wird.

Andererseits haben sich hervorragende Philosophen und
Staatsmänner unbedingt für die Todesstrafe ausgesprochen.
So Goethe , Kant , Hegel , Wundt , Bernhard
Dernburg,  Schm oll er, Ernst Hackel  und viele
andere , ganz besonders aber Bismarck.  Von Hegel ist
das Wort bekannt : „Der Mörder muß sterben , weil Gleiches
mit Gleichem vergolten werden muß ".

Heute haben alle Großstaaten , auch die Ver¬
einigten Staaten,  die Todesstrafe . Italien  hat
durch Gesetz vom 26 . November 1926 sie wieder ein¬
geführt.  Im bolschewistischen Rußland  wurden Mil¬
lionen von Menschen in den letzten Jahren hingerichtet . In
China  ist die Todesstrafe heute noch eine alltägliche Er¬
scheinung . Das ist in Deutschland  ganz anders : Im
Jahr 1913 wurden von 47 zum Tode Verurteilten nur 26
hingerichtet , 1921 von 149 nur 28 , 1925 von 95 nur 22!

Dazu kommt noch, daß diese Strafe nur gegen Mör¬
der,  also gegen Verbrecher , die mit Vorsatz und Ueber-
legung sin 'Menschenleben vernichten , ausgesprochen wird.
Welch gewaltiger Unterschied gegenüber früherer Zeiten!
Das Code Napoleon  kannte bis zum Jahr 1810 mehr
als 115 todeswürdige Verbrechen . InEngland  wurde bis
zum Jahr 1832 aus Tod erkannt bei Pferdediebstahl . Schaf¬
diebstahl , Diebstahl von 5 Schilling aus einem Laden , 39
Schilling aus bewohnten Gebäuden usw ., kurz : für nicht
weniger als 160 Delikte . Auch Revolutionäre  haben,
trotz ihres anfänglichen Widerspruchs , im Ernstfall unbedenk¬
lich und in ausgedehntestem Umsang zur Todesstrafe gegrif¬
fen. Man denke nur an Robespierre,  der in der Re¬
volution die Guillotine als ständige Einrichtung einfühlte.
Selbst der Sozialist Professor Dr „ Radbruch  will bei poli¬
tischen Verbrechen die Todesstrafe angewandt wissen.

Das einzige Bedenken , dem man eine Berechtigung nicht
absprechen kann , ist der Hinweis auf die besondere Art dieser
Strafe : die Todesstrafe , einmal vollstreckt , sei nicht mehr
wieder gutzumachen . Hiezu sacst Lanügerichtsdirektor Dr.
«arth: „daß unter der Herrschaft der geltenden Straf-
prozeßordnung noch kein unschuldig Verurteilter
in Deutschland hingerichtet worden  ist . Wenn
sich auch nur der geringste Zweifel an der Schuld eines Mör-
vcrs zeigt , greift stets die Gnadeninstanz ein ".

Zweifellos spricht in dieser Frage mehr odsr weniger das
Gefühl  ein gewichtiges Wort mit . Aber gerade dieses

Benin , 28 . Sepk . Die „V . Z . " veröffentlicht das von
Briand geschriebene Vorwort zu dem demnächst erscheinen-
vvn Buck) „Das neue Deutschland " des französischen Journa¬
listen I . Mortane . In diesem Vorwort heißt es u. a. : Je¬
der Tag trägt dazu bei , die Beziehungen zwischen Heiden
Ländern zu bessern . 3m Rheinland Heine Zwischenfälle!
Offenbar verlangt man in Deutschland die Räumung , aber
kann man sich ernsttich darüber wundern ? Man hak de»
Eintritt der deutsch nationalen Minister  in daS
Kabinett gefürchtet . Haben diese Staatsmänner gegen die
Politik Stresemanns gehandelt ? Haben sie nicht sogar ein
Programm unterschrieben , das zum erstenmal den Ver¬
zicht auf den Revanchegedanken amtlich zum Ausdruck
brachte ? War es nicht im Gegenteil interessant , diese Ent¬
wicklung gerade bei denjenigen feststellen zu können , die
bisher als unsere unversöhnlichen Feinde galten ? Schwarz¬
seher werden nicht müde , uns zu beunruhigen und zu ent¬
mutigen . Aber Werlegen wir einmal genau : Die Deutschen
haben ebenso wenig Interesse wie wir daran , den Haß zu
schüren . Was mich betrifft , so werde ich, solange ich käe
auswärtige Politik Frankreichs leite , mich aufrichtig gegen
eine solche falsche Politik wehren . Das Gegenteil wäre Ver¬
brechen.

Vom Völkerbundsrak
Genf , 28 . Sept . Der Völkerbundsrak hak die Behand¬

lung der Danziger Beschwerden gegen Dolen auf die
Dezemberkagung vertagt.

Poincars gegen weitere Reden
Paris , 28 . September . „Echo de Paris " will wissen,

daß Poincars seinen Minifterkollegen das Versprechen ab¬
genommen hat , vor dem Wiederzusammentritt des Para¬
ments , also dem 18 . Oktober , keine Reden mehr zu hatten.

Geben , um zu empfangen
Paris , 28 . Sept . lieber die letzte Unterredung Dr . Skrefe-

manns mik Briand weiß der . Excelsior " zu berichten»
Briand habe bezüglich der Räumung des Rhein¬
lands  bemerkt : . Wenn wir davon sprechen wollen , müßt
ihr Deutschen mit beiden ausgestreckten Händen zu uns

sträubt sieb gegen den Gedanken einer Abschaffung der Todes¬
strafe für Fälle , wo eine bodenlose Vertiertheit und Scheuß¬
lichkeit in grauenerregende Erscheinung tritt . Wir erinnern
nur an den Menschenschlächter Haarmann  und die neuer¬
lichen Abscheulichkeiten in Groß -Berlin . Man braucht wahr¬
haftig kein Barbar zu sein , sm nicht hier sich auf das uralte
Wort zu berufen : .Wer Menschenblut vergeußt , des Blut
soll wieder vergossen werden ."

_Württemberg
Zm Aufwertrmgsfrage

Don zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In seiner Rede im Stuttgarter Rentnerbund am IS.

Juli dieses Jahres hat der Staatspräsident  zur Be¬
gründung dafür , wie ernst es der Württembergrschen Re-
siernngs in der Auftvertungsfrage sei, u . a. folgendes aus¬
geführt : „Rach Erlassung der Aufwertungsgesetze suchte
die Reichsregierung eine Vereinbarung der Landesre¬
gierungen dahin zustande zu bringen , daß sie sich verpflich¬
teten , auf dem Verwaltungsweg dafür zu sorgen , daß den
Gemeinden bei Ablösung ihrer Anleihen die Freiheit höherer
Aufwertung genommen werde . Diesem Plan stimmten die
Regierungen , in denen die Sozialdemokratie vertreten ist,
zu . Er scheiterte lediglich an dem Wiederspruch der Württ.
Regierung , die von ihrem Standpunkt trotz vielfacher Ein¬
wirkungen nicht abging -"

Der Abgeordnete Keil  bezweifelte rn der „Tagwacht
die Richtigkeit dieser Darlegung und erkundigte sich bei dem
Reichsfinanzmimster über den Sachverhalt . Die Antwort
des Herrn Reichsfinanzministers ist am 12. September er¬
gangen und wird mm in der „Tagwacht " abgedruckt . Ob¬
wohl diese Antwort in keinem Punkte im Widerspruch zu
den Darlegungen des Staatspräsidenten steht , bringt es das
Blatt fertig , ununterbrochen von „falschen Behauptungen"
und „unwahren Darlegungen " des Staatspräsidenten zu
sprechen . Wenn die Sozialdemokratie wirklich der Ansicht
ist, daß der Staatspräsident nicht die volle Wahrheit gesagt
hat , dann liegt ein „Mißbrauch in der Staatsverwaltung"
vor , gegen den sie verpflichtet ist , einzuschreiten . Dazu brau¬
chen die sozialdemokratischen Abgeordneten nach 8 8 der Ver¬
fassung nur zu beantragen , daß das Staatsministerium die
Akten  über die fragliche Angelegenheit dem Landtag
vorlegt.

Stuttgart , 28 . Sept . Das vorläufige Sammel¬
ergebnis in Württemberg.  Bei der württemb.
Landesgeschäftsstelle der H i n d e n b u r g s p e n d e, der
Zentralleitung für Wohltätigkeit , sind bis zum 27 . Sept.
über 70 000 Mark eingegongen.

Bei der Hauptleitung der Hindenburgspende in Berlin

kommen : die eine Hand , um zu geben,  die andere um zu
empfangen ." lieber die K r i e g s s ch u l d l üg e, sagte
Briand , würde am besten geschwiegen werden . — Briand
erkennt also so wenig wie Poincarö das sonnenklare Recht
Deutschlands , nach seiner anerkannten Entwaffnung die
Räumung zu fordern , nicht an , vielmehr soll die Besetzung
als Mittel dienen , immer mehr von Deutschland zu er¬
pressen.

Neuer Kampf in der englischen Kohlenindustrie?
London » 28 . Sept . Der Bergarbeiterführer Cook

teilte mit , die Bezirksvertreter der Bergleute hätten sich
für eine Kündigung der derzeitigen Vereinbarungen mit
oen Grubenbesitzern ausgesprochen . Der Vollzugsausschuß
werde im Oktober dazu Stellung nehmen.

Die Wahrheit über den Fall Zagorski
Warschau , 28 . Sept . Von Kattowitz und Krakau aus ist

a "' z Pown mit einer Flugschrift überschwemmt worden , die
den Titel trägt : „Die Wahrheit über den Fall Zagorski"
und nach der der verschwundene General nach seiner Ent¬
haftung in Wilna in einem in der Nähe von Warschau ge¬
legenen Fort von einigen Offizieren ermordet und seine
Leiche in die Weichsel geworfen worden sei. Die Pilsudski-
Presse behauptet , daß es sich hierbei um eine abscheuliche
Verleumdung handle . Von der entgegengesetzten Presse
wird jedoch verlangt , daß die Behörden ihr Schweigen
brechen , um sich mit den Anklagen der Flugschrift ausein¬
anderzusetzen.

Plan einer französischen Marineanleihe für Argentinien
Buenos Aires , 28 . September . Frankreich hat Argen¬

tinien eine Anleihe von 50 Millionen Pesos angeboten , die
zum Ankauf von Kriegsschiffen in Frankreich dienen soll.
Die Bedingungen sind im wesentlichen dieselben wie bei der
zwischen Argentinien und Spanien zustande gekommenen
Anleihe auf Grund deren Argentinien in Spanien zwei
Zerstörer und andere Schiffe erworben hat . Wenn das
argentinische Marineprogramm zustande kommt , würde
Frankreich verschiedene Kreuzer und Zerstörer für Argen¬tinien bauen.

gehen seit Wochen namhafte Beiträge von Aeutlchen
im Ausland,  besonders von deutschen Vereinen und
Anstalten in unseren ehemaligen Kolonien,  ein . Daß
die Deutsch -Amerikaner in Chikago  50000 Dollar
spendeten , ist bereits berichtet worden . — Am 1. Oktober
wird dem Reichspräsidenten durch den Reichskanzler die
Urkunde überreicht werden , durch die Hindenburg das
Verfügungsrecht über die Nakionalspende ausgesprochen
wird.

Der Würklembergische Verwalkungsgerichtshof kann am
1. Oktober auf eine 50jährige Wirksamkeit zurückblicken.

Neue Fahrplan -Ausgaben . Zu dem am 2 . Oktober be¬
ginnenden Winterfahrplanabschnitt 1927/28 erscheinen
außer dem Aushangfahrpltn neu der kleine (gelbe ) und der
große (rote ) Taschenfahrplan der Neichsbahndirektion
Stuttgart sowie das Reichskursbuch als 1. Winter -Ausgabe
mit seinen drei Sonderausgaben Abt . 1, 2 und 3 (Abt . 3
Südliches Deutschland ). Die 2. Winker -Ausgabe des Neichs-
kursbuchs (Gesamtausgabe ) erscheint Mitte Dezember . Die
Taschenfahrpläne der Neichsbahndirektion sind weiter ver¬
bessert durch Abdruck der Eisenbahnkarke von Württemberg
und Hohenzollern auf der 2. Umschlagseite , durch Aufnahme
besonderer Frachttafeln für Reisegepäck und Expreßgut in
den Anhang und durch Ausdehnung der Angaben in der
Preistafel für den Personenverkehr bis 1000 Kilometer.

Kurs für Denkmalpflege . Gestern begann im großen
Hörsaal der Technischen Hochschule ein Kurs für Denkmal¬
pflege , bei dem Vertreter der Ministerien , der Hochschule,
des Landtags und der Kirchen sowie zahlreiche Interessen¬
ten anwesend waren . Prof . Dr . Gößler  sprach über Auf¬
gaben und Wege der Denkmalpflege , Prof . Dr . Flech¬
ter über das Thema „Der Architekt als Denkmalpfleger ' .
Nachmittags wurde eine Fahrt nach Beukelsbach und
Strümpfelbach unternommen . Am Mittwoch folgten Vor-
träge von Konservator Dr . Schmidt  über „Der Kunst¬
historiker als Denkmalspfleger ' und von Prof . Dr . Kar¬
lin  ger -Aachen über . Wanderung durch alkschwäbische
Klosterkirchen ' . Im Anschluß fand eine Besichtigung her
Kunstsammlungen im Neuen Schloß statt . Nachmittags
wurden die Sehenswürdigkeiten in Markgröningen besich¬
tigt , das bekanntlich das alte Neichssiurmfahnenträgeramt
innehatte , bevor cs an das Hans Württemberg überoing.
Für Donnerstag sind noch Vorträge von Prof . W e tz e l über
„Alke und neue Siedlungen ' und von Prof . Dr . Pflei-
derer  über „Denkmalpflege als Ausgabe der Bildung'
vorgesehen . Nachmittags wird ein Besuch des Schlosses
in Ludwigsburg unternommen.

Gründung des Landesverbands württ . Gaswerke . Die
Btrhandlungen über den Zusanrw Anschluß der württ . Gas¬
werke sind nunmer zum Abschluß gelangt . In einer 21er-
lammiung der württ . Gemeinden m'k eigenen Gaswerken
wurde am 27 . Sept . im Stuttgarter Ratbausiaal unter Dor >»
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Die Neuregelung der Beamtenbesoldung
Dir „Beamtenkorrespondenz" ist in der Lage, den vom

Reichskabinett beschlossenen Entwurf des Besoldungsgesetzes,
der am 22. September dem Reichsrat zugeleitet worden ist,
M veröffentlichen. Danach stellen sich die Beamtengehälter
für die verschiedenenBesoldungsgruppen wie folgt:

Gruppe I: Ministerialräte , Konsuln, Direktoren: 8400 —
^00 — 10 600 — 11 600 — 12 600, Wohnungsgeld III in
Stufe 1—2, Wohnungsgeld II ab Stufe 3.

Gruppe II a : Oberregierungsräte : 5400 — 6000 — 6600
— 7100 — 7600 — 8100 — 8600 — 9100 — 9600 Woh¬
nungsgeld III.

Truppe > A: viegierungsräte , MnifderrÄamtmänner
aks Vorsteher, Postdirektoren: 4800 — 5200 — 5600 —
6000 — 6400 — 6800 — 7200 — 7500 — 7800 ^ Woh¬
in!ngsgeld III bei Zulage IV in Stufe 1—3, Wohrumgs-
gekd III ab Stufe 4.

Gruppe II c: Ministerilllamtmänner : 4800 — 5200 —
5600 — 6000 — 6400 — 6800 — 7200 — 7500 — 7800 -4L,
Wohnungsgeld IV in Stufe 1—3, WohnuNgsgeld IH ab
Stufe 4.

Gruppe IH a: Regierungsräte -als Mitarbeiter , Regie¬
rungschemiker: 4500 — 4900 — 5300 — 5700 — 6100 —
6500 — 6900 — 7200 — 7500 — 7800 -K, Wohnungsgeld IV
in Stufe 1—3, Wohnungsgeld III ab Stufe 4.

Gruppe III b : Verwaltungsamtmänner , Postamtmänner)
Beamten mit den Bezügen der Besoldungsgruppe aX be¬
halten ihre Besoldungsdienstalter. Die Stufen gehen von
4800 — 5200 — 5600 — 6000 — 6400 — 6700 — 7000 -K.
Wohnungsgeld IV in Stufe 1—3, Wohnungsgeld III ab
Stufe 4.

Gruppe IVa : Regierungsoberinspektor und Obersekretär
beim Dersicherungsamt, Patentamt : in Besoldungsgruppe
aVII bleibt das bisherige Vesoldungsdienstalcer im günstigsten
Fall I von 10 Jahren . In Besoldungsgruppe 3 VIII ist das
Dienstalter um vier Jahre verbessert, im günstigsten Fall
beträgt es 14 Jahre . In Besoldungsgruppe 3IX ist das
Dienstalter um 8 Jahre verbessert. Die Stufen sind 3000 —
3300 — 3600 — 3900 — 4200 — 4400 — 4700 — 4900
5200 — 5450 — 5700 Wohnungsgeld V in Stufe 1—3,
Wohnungsgeld IV ab Stufe 4.

Gruppe IV b : Oberregjerungssekretär, techn. Inspektor
Obsrtelegraphensekretär . Postmeister: Besoldungsgruppe
a VII, bisheriges Besoldnngsdienstalter im günstigsten Fall
14 Jahre , Besoldungsgruppe 3 VIII 4 Jahre verbessert, Ber
joldungcgruppen 3 IX 8 Jahre verbessert. Die Stufen sind
2800 — 3300 — 3550 — 3800 — 4000 — 4200 — 4400 ---
4600 — 4800 — 5000 -II, Wohnungsaeld Stellenzulage IV,
Wohnungsgeld V in Stufe 1—3, Wohnungsgeld IV ab
Stufe 4.

Gruppe IV c: Sondergeprüfte Obersekretäre behalten das
Besoldungsdienstalter: 2800 — 3050 — 3300 — 3550 —
3800 — 4000 — 4200 -ll, Wohnungsgeld V in Stufe 1—s,
Wohnungsgeld IV ab Stufe 4.

G-i:vve V 3: R^otoarupben Ob->rnierkms>st»r : 2800 —

3000 — 3200 — 3400 — 3600 — 3750 — 3900 — 4200 .L
Wohnungsgeld V in Stufe 1—3, Wohnungsgeld IV ElStufe 4.

Gruppe V b: Ministerial-, Kanzleisekretär, Waffenmeister',
Förster : 2300 — 2550 — 2800 — 3000 — 3200 — 3400
3600 — 3800 — 4000 — 4200 Wohnungsgeld V in Stufe
1—5, W^hnungsgeld IV in Stufe 6.

-Gruppe VI: Oberwerkmeister, Maschinenmeister, Teld«
graphenwerkmeister: 2400 — 2800 — 2750 — 2900 — 3050

3200 — 3350 — 3500 -lt. Besoldungsgruppe 3 VI, bis¬
heriges Besoldungsdienstalter, Wohnungsgeld V.

Gruppe VII: Sekretäre , Kanzleivorstehei, Postsekretäre:
Besoldungsgruppe 3 VI, bisheriges Besoldungsdienstaltera
2350 — 2500 — 2650 — 2800 — 2950 — 3100 — 3200 ->
3300 — 3400 Wohnungsgeld V.

Gruppe VIII3 : Assistenten: 2600 — 2090 — 2180 —
2270 — 2360 — 2450 — 2540 — 2620 — 2700 -K. Woh¬
nungsgeld V, Besoldungsgruppe 3 V, bisheriges Besoldungs¬
dienstalter.

Gruppe VII b: Postassistenten, Telegraphenasfistenten
(weiblich), Postbetriebsassistenteii, Telephonbetriebsasistenten
(weibliche): Besoldungsgruppe 3 IV, bisheriges Besoldungs¬
dienstalter im günstigsten Falle 16 Jahre , Besoldungsgruppe
3V 4 Jahre verbessert. Die Stufen sind: 1700 — 1820 —
1930 — 2040 — 2140 — 2240 — 2330 — 2430 — 2520 -
2610 — 2700 -ll. Wohnungsgeld VI in Stufe 1—4, Woh¬
nungsgeld V in Gruppe V.

Gruppe XI: Kan-leiassistenten, Telegraphisten. Geldzäbler:
1700 — 1800 — 1900 — 2000 — 2100 — 2200 — 2300 -
2400 — 2500 — 2600 Wohnungsgeld IV, Stufe 1—4,
Wohnungsgeld V ab Stufe 5.

Gruppe X: Ministerialamtsaehilfen , Gruvne Postbetriebs¬
assistenten, Maschinisten: 1600 — 1690 — 1780 — 1870 —
1960 — 2050 — 2140 — 2230 — 2320 — 2400, Wohnungs¬
geld IV in Stufe 1—4, Wohnungsgeld V ab Stufe 7.

Gruppe XI: Oberpoftschaffner, Amtsgehilfen, Boten¬
meister: 1500 — 1590 — 1680 — 1770 — 1860 — 1950 —
2040 — 2120 — 2200, Wohnungsgeld VI m Stufe 1—6,
Wohnungsgeld V ab Stufe 7.

Gruppe XII: Meister, Hauswarte , Postboten : 1500 —
1580 — 1650 — 1730 — 1800 — 1880 — 1950 — 2030 -
2100, Wohnungsgeld Vl.

Die Wohnungsgeldzuschüsse  sind folgende:
OrtsklasseI : Sonderklasse 2100, A 1800, B 1500, C 1140,

D 800, E 840. Ortsklasse II : Sonderklasse 1680, A 1440,
B 1210, C 900, D 660. Ortsklasse III : Sonderklasse 1320,
A 1140, B 900, C 720, D 540. Ortsklasse IV: Sonderklasse
960, A 840, V 660, C 540, D. 396. Ortsklasse V: Sonder¬
klasse 720, A 612, B 504. C 396, D 288. Ortsklasse VI:
Sonderklasse 528, A 444, B 372, C 288, D 216, Ortsklasse
VII : Sonderklasse 336, A 288, B 240, C 180, D 132. Zu
diesen Zuschüssen gibt es ab 1. Oktober im ganzen 20 v. H.
Erhöhung;  für Berlin bleibt ein Sonder,Zuschlag von
5 v. H. Der Kinderzuschlag beträgt 20 .-st.

Atz von Oberbürgermeister Dr. S chw a m m b e r g e r - Ulm
der „Landesverband württ . Gaswerke" gegründet. Der Ver¬
band hat zum Zweck die Förderung einer gemeinnützigen
Gasversorgung Württembergs und die gegenseitige Beratung
der Mitglieder beim Betrieb ihrer Gaswerke. Seine Auf¬
gabe besteht vor allem darin , einen möglichst großen Teil
Württembergs mit preiswertem Gas zu versorgen. Dies»
Aufgicke soll unter wirtschaftlicher Ausnutzung der Er -sn-
gungsmöglichkeiten des eigenen Landes , in Fühlungnahme
mit den Fernversorgungsplänen von Kohlengebieten oder
von Gasgesellschaften, somie in enger Zusammenarbeit mii
den Gaswerken der beno hbarten Länder gelöst werden. Di-
Landesgrenze darf bei diesen Bestrebungen keine Rolle
lpielen. Die Ausstellungu d Durchführung eines einheitlicher
Plans für die Gasfernversorgung Württembergs wird einem
besonderen Ausschuß übertragen . Zweck dieses einheitlichen
Borgehens soll sein, die Gemeinden vor unnötigen Kapital¬
aufwendungen zu bewahren. Es ist ausdrücklich vorgesehen,
daß diesem Ausschuß auch Vertreter der mit Gas zu ver¬
sorgenden Gebiete angehören sollen. Der Verband umfaßt
44 württ . Städte und Gemeinden und damit über 95 v. H.
der gesamten Gaserzeugung Württembergs . Zum Vorsitzen¬
den wurde Dr. Rübling,  Direktor des Gaswerks Stutt¬
gart , zum stellv. Vorsitzenden Schultheiß B r ä n d l «-Fell¬

bach, zu weiteren Vorstandsmitgliedern Oberbürgermeister
Dr. Schwammberger - Ulm  und Gaswerksdirektor
W e n g e r - Gmünd, zum Geschäftsführer Dr. Strölin-
Stuttgark gewählt.

Entschädigung der Kolonialdeukschen. Gouverneur a. D.
Dr . Hahl  wird hier am Samstag , den 1. Oktober, abends
8 Uhr, im . König von Württemberg ", Kronprinzstr. 26,
aus Anlaß der ordentlichen Mitgliederversammlung des
Verbandes der würktembergischenund badischen Kolonial¬
deutschen einen Vortrag hätten.

Das Fischerstechen auf dem Neckar, das nach dem Ulmer
Vorbild von der Schwimmriege des Turnvereins Cannstatt
im Zusammenhang mit dem Volksfest ausgeführt wurde,
ging zwischen Eisenbahn- und Karlsbrücke gestern glatt von¬
statten. Das für Stuttgart ungewohnte ergötzliche Schau¬
spiel hatte eine riesige Zuschauermenge angelockt.

Schulgedenkfeiern anläßlich des 80. Geburtstags des
Reichspräsidenten, sin den höheren Schulen, den Lehrersemi¬
naren , den höheren Handelsschulen und den Volksschulen
sind nach einer Anordnung des Kultministeriums am 1. Okt.
anläßlich des 80. Geburtstags des Reichspräsidenten schlichte
Gedenkfeiern abmbalten . sim übriaen ist der Tta vollstän-

tZomon-vvn LIsbett , Oorckisl-t-
2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Die Antwort , die daraus erfolgte, erreichte Heinz'
Ohren nicht mehr: die Sprechenden waren schon zu weit
entfernt. Er warf dem tleinen, kühnen, selbstlosen Anwalt
seiner Braut scherzend eine Kußhand zu und stürmte nun
hinter seinem Versteck hervor über die Straße , Lurch das
Tor und den Garten und stand endlich hochaufatmeud vor
der Tür und läutete.

In wenigen Augenblicken wurde die Tür von innen
geöffnet.

„Ilse , mein Schatz, mein Herzenslirbling, bist du end¬
lich erlöst?"

Daraus hörte man weiter nichts als ein kleines,
verdächtiges Geräusch, das sekundenlang anhielt . Endlich
machte sich das junge Mädchen aus der Umarmung frei.

„Du Wilder . Unbändiger !" schalt sie leise, „machst du
es noch einmal so, öffne ich dir gewiß nicht mehr in
höchsteigener Person die Tür . sondern schicke künftig den
Diener, hörst du ?«

„Nein , ich höre nicht und will nicht hören !" versetzte
Heinz energisch. „Verlangst du, ich solle dir sittsam und
mhig die Hand küssen, nachdem ich stundenlang draußen
in der Winterkälte gestanden und fieberhafl auf den
Augenblick gewartet habe, wo die Drachen, die meinen
Schatz bewachten, das Haus verlassen haben würden?"

Jetzt lachte Ilse laut und herzlich auf:
„Wie das meinem Heinz ähnlich steht! — Anstatt

hereinzukommen in die warme Stube und die lieben Tan¬
ten zu begrüßen, steht er draußen und läßt sich den tasten
Nord um die Ohren blasen!"

„Ja . Liebling, lieber draußen — — ich bin Loch
sonst mutig , aber hier - brr - " er schüttelte sich
so komisch, daß Ilses Heiterkeit wuchs.

„Weißt du. Heinz, daß es eigentlich wenig schmeich' i-
haft und liebenswürdig ist, die Tanten mit Drachen zu
vergleichen?"

„Noch viel zu milde, viel zu milde, Schah, ich bewun¬
dere deine Lang - und Sanftmut , die dich ihre Gegenwart
mit so viel guter Laune ertragen ließ."

„Gute Laune , ja, die geht mir allerdings nicht ver¬
loren: sie wächst eher, wenn ich sehe, wie man sich Mühe
gibt, aus mir eine ganz gewöhnliche hausbackene Natur
herauszumodeln. Alles vergebens ! Ich bleibe, wie ich bin.
Ich lache über ihre kleinlichen Sticheleien und amüsiere
mich im stillen darüber . Aber ob deine Ilse sanftmütig ist?
Glaubst du das , Heinz?" fragte sie. schalkhaft mit den
Augen blinzelnd.

Heinz legte von neuem den Arm um Ilses Schulter
und zog sie mit leidenschaftlicherZärtlichkeit an sich.

„Sanftmütig im Erdulden und Ertragen - start-
mütig im Kampf . — Ilse , versprich mir aber, daß der
Verkehr mit den Tanten nach unserer Verheiratung auf
das Aeußerste beschräntt wird. Ein Mann ist nicht so
dultsam wie ein Weib, und ich vor allem würde schon
ber dem ersten Einspruch in unsere Angelegenheiten aus
der Haut fahren und ganz gehörig grob werden."

„Das traue ich dir zu. du Brausekopf. Doch sei un¬
besorgt. Auch ich empfinde keine Sehnsucht nach einem
regen Verkehr, wenn ich auch meine, daß uns beide nichts
anfechten würde. Wir stehen fest und sicher und lassen
uns nicht beirren, wir schreiten weiter unseren hohen
Zielen nach, und wenn die weit hinter uns Zurückbleiben¬
den uns auch Sand und Steine nachwerfen möchten, sie
treffen uns doch nicht. Wir stehen zu hoch und weit über
ihnen."

Ilse halte das ohne Selbstüberhebung , aber mit einem
schönem, stolzen Lächeln gesprochen und Heinz Waldows
Blicke hingen mit Entzücken an dem schönen, tlugen Antlitz,
an der ganzen jugendfrischen und kräftigen Gestalt seiner
Braut.

Sie hatte nicht viel über Mittelgröße : Gesicht und
Körper verrieten blühende Gesundheit und Jugendkrast.
Die abgerundeten Formen zeigten das vollendetste Eben¬
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big schulfrei. Fällt der 1. Oktober in die Schulferien, so
ist die Schulfeier auf einen anderen, dem 2. Oktober nächst,gelegenen Schultag anzusehen.

Ermäßigung des Strafportos. Vom 1. Oktober ab wird
beim Strafporto zwar noch das 1^ fache des Fehlbetrags
zu gering frankierter Briefe erhoben, die Aufrundunq
soll jedoch nicht mehr auf volle 10, sondern nur noch auf5 Pfennig vorgenommen werden.

Durch Einatmen von Gas verübte am Dienstag mittag
in einem Hause der Forststraße eine 42 Jahre alte Frau
Selbstmord.

Durch Versagen der Steuerung geriet auf der Staats-
straße zum Schatten ein Lastkraftwagen in den Graben.
Hiebei ging die Ladung , die aus etwa 7000 Liter Wein be¬
stand, verloren. Ueberdies fing durch ein weggeworfenes
brennendes Zündholz der Anhängewagen des Lastkraft¬
wagens Feuer , das jedoch sofort gelöscht werden konnte.
Der verursachte Schaden ist bedeutend. Personen wurden
nicht verletzt.

Kinderlähmung in Württemberg
In Heutingsheim  bei Ludwigsburg wurde laut

«Ludwigsburger Zeitung" bei einem 1^ jährigen Kind des
Bahnobersekrrekärs Maurer  die Kinderlähmung festge-
stellk. Das Kind wurde sofort in die Tübinger Klinik ver-
bracht. Es ist nicht ausgschloffen, daß die Krankheit durch
einen auswärtige » Besuch eingeschleppl worden ist.

Waiblingen , 28. Sept . Ungetreuer Beamter.
Die Amtsversammlung hatte sich mit der Neubesetzungder
durch den Tod des seitherigen Inhabers , Eugen Maier,
erledigten Stelle des Direktors der Oberamtssparkasse zu
befassen. Bei der Kassenprüfung nach dem Tod Maiers
stellten sich arge Mißoräuche  heraus und es soll sich um
einen Fehlbetrag von beiläufig 70 000 Mark handeln.
Maier gab nicht nur ungedeckte Darlehen an Bekannte und
Verwandte ab, sondern soll auch seinen eigenen Vorteil aus¬
giebig gewahrt haben. Auf dem Sterbelager legte er ein
Geständnis ab. Es wird auch von Unregelmäßigkeiten nach
dem Krieg und in der Inflationszeit bei Vergebung der
Versorgungskarten für Lebensmittel, Kohlen usw. ge¬
sprochen. Eine Untersuchung ist eingeleitet. Wie man Hort,
sollen noch weitere Personen in die Angelegenheit verwickelt
sein. Für die Direktorsstelle hatten sich 12 Bewerber aus
dem Verwaltungs -, Notariats - und Bankfach, darunter 7
aus dem Bezirk, gemeldet. In geheimer Abstimmung wurde
im dritten Wahlgang Stadrpfleger Wild  von Winnenden
mit 17 von 3l abgegebenen Stimmen gewählt.

Zuffenhausen, 28. Sept . Schweres Gewitter.
Gestern abend ging über der Stadt und Umgegend ein
schweres Gewitter mit Hagelschlag nieder. Der Hagelschlag
war so ausgiebig, daß die Landschaft alsbald ein winter¬
liches Kleid erhielt. Der Feuerbach schwoll rasch an und
überschwemmte bei der Mühle das Tal . In der Mühlgasse
stand das Wasser einen halben Meter hoch. In den Wein¬
bergen und den Gärken hat das Unwetter erheblichen Scha¬
den angerichlek.

Tübingen. 28. Sept . Derneue Hindenburgplatz
— Straßenbau.  Der Gemeinderat hat in seiner gestrigen
nichtöffentlichen Sitzung einstimmig beschlossen, das sog.
Schimpfest aus Anlaß des bevorstehenden 80. Geburtstags
des Reichspräsidenten von Hindenburg in Hindenburg¬
platz  umzutaufen . Ferner beschloß der Gemeinderat den
Ausbau der Straße Tübingen — Hirschen. Der gesamt«
Straßenzug von Hirschen bis zu den Tübinger Alleen soll
nun als Nachbarschaftsstraßemit einer Breite von 6 Metern
durchgeführt werden, während die Strecke innerhalb des
Wohnbezirks mit 9 Meter Breite zur Ausführung kommt.
Die Kosten sind zu 235 000 berechnet.

Der 32 I . a. verh. Flaschner Gustav Knecht von Mittel¬
stadt wurde wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrug
zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Knecht, der sich in Zahlungsschwierigkeiten befand, hatte am
5. Mai d. I . sein eigenes Haus in Brand gesteckt, um die
Versicherungssumme zu erhalten.

Alm» 28. Sept . Heiterer Zwischenfall.  Ein
heiterer Zwischenfall spielte sich in Vöhringen am Sonntag
während des Festakts der Grundsteinlegung zur sillerbrücke
ab. Die Stadkkapelle hakte dabei den musikalischen Teil
übernommen. Durch Unachtsamkeit des Paukenschlägers siel
die große Trommel zur großen Freude der Zuschauer inS
Wasser und schwamm die Donau hinab. Rettungsboote hol¬
ten den Ausreißer bald ein und stellten ihn dem verdutzten
Pauker wieder zu.

maß : die Bewegungen waren biegsam und anmutig . 2n
dem edelgeschnittencn Gesicht mit den klugen, langbewiin-
perten Augen, der feinen Olafe, dem schönen, vollen Lippcn-
paar und dem kraftvollen Kinn lag Energie und Wille rs-
stärke ausgeprägt . Kein weichlicher Zug war darin , kein
Zaudern und Zagen , alles kraftvoll, sicher, zielbewußt und
harmonisch zusammengestimmt.

Heinz hatte seinen Ueberzieher abgelegt und zog nun
Ilses Arm durch den seinen.

„Mein schönes, stolzes Lieb, so kannst nur du denken
und sprechen, und wohl mir, daß ich dich erringen durfte.
— Mit gleichen hohen Zielen erfüllt , für das Höchste und
Beste zusammen zu kämpfen, gibt es ein beglückenveres
Gefühl ?'

„Nein" , entgegnete Ilse warm, „aber Heinz, ich
fürchte, du siehst in deiner Liebe zu viel in mir. Werde
ich dich stets und in allem befriedigen? - Wird me ein
Augenblick kommen, wo du an mir zweifeln, wo du von
meiner Hoheit und Kraft nicht mehr felsenfest überzeugt
sein wirst?"

„Nie — niemals !" fiel Heinz leidenschaftlich ein.
„Mein Lieber, deine Liebe macht diich biino für

meine Fehler und Schwächen."
„Fehler und Schwächen? Wer hätte sie nicht. Liebste?

— Wir beide werden sie an uns entdecken und mit Ge¬
duld und Liebe zu tragen wissen. Du wirst mir darum
stets Göttin bleiben."

„Schwärmer und Poet ! Für einen solchen würde ich
dich halten, wenn ich nicht wüßte, daß ein gelehrter, be¬
rühmter Archäologe vor mir steht. Doch nun komm ins
Zimmer . Mutter und Großmutter werden sich über unser
langes Verweilen wundern und dann brenne ich auch
darauf , mehr von unserem Kamps zu erfahren."

Mit diesen Worten zog sie den Bräutigam fort , öff-
nette die Tür und trat ein.

Es war ein großes, hellerleuchtetes Zimmer. D:e
Einrichtung zeigte einen gediegenen, gesunden Geschmack,
ein feines Kunstverständnis und machte einen gemütlich
wohnlichen Eindruck.

(Fortsetzung folat.)
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Langenargen . 28 . Sept . Hochwasserschäden.
Durch den anhaltenden Regen der letzten Zeit schwoll die
Argen zu einem reißenden Flusse an . Ihre schmutziggslben
Fluten führen große Holzmassen mit und die Fiscker sind
emsig bemüht , das angeschwemmte Holz zu bergen . An dem
sog. Wehr , der Ausslußstelle des Argenkanals , hat der Fluß
erneut Unheil angerichtet , indem er ein bedeutendes Stück
einer Eindämmung losriß und zerstörte . Der Schaden ist
miso empfindlicher , weil der Fluß voriges Jahr dieselbe
stelle zerstörte , was einen großen Kostenaufwand oer-
irsachts.

Aus Stadt undLand
Nagold , 29 . September 1927.

Nicht da ist man daheim, wo man seinen Wohn¬
sitz hat, sondern wo man verstanden wird.

Mo rgenst ern.
*

Der gute Glaube
In dem einen Zug gleichen wir uns fast alle : wir denken

oon dem Nächsten eher das Schlechteste als das Gute , da der
Glaube an seine guten Seiten nicht übermäßig groß ist. Den
treffendsten Beweis erleben wir dasür alle Tage . Zwischen
zwei Freunden besteht das beste Verhältnis . Von einer Seite,
der jede Harmonie ein Dorn im Auge ist, wird eine schmutzige
Klatschgeschichte aufgewirbelt . Das Gerede kommt auch dem
Freund zu Ohren und er wird immer geneigt sein , den bösen
Einflüsterungen der Welt ein offenes Ohr zu leihen und so den
guten Glauben an seinen Kameraden erschüttern . Gewöhnlich
verschanzt er sich hinter der Entschuldigung , etwas Wahres
müsse doch an der Geschichte sein , und die schöne Freundschaft
hat einen Knacks bekommen . Gerade darin zeigt sich die Un-
erschütterlichkeit des Vertrauens zur Handlungsweise des Freun¬
des, wenn man ihn gegen die Welt verteidigt , trotzdem viel¬
leicht manche Momente gegen ihn sprechen . Man verliert nicht
den Glauben an ihn . „Glauben an die Ehre anderer , ist immer
ein Zeichen nobler Gesinnung " . Wir stellen uns selbst ein
Armutszeugnis aus , wenn wir unseren Freund in solchen Zeiten
im Stiche lassen . Es fehlt uns der Edelsinn . Soll eine gute
Freundschaft denn nur dazu dienen , daß man sich nur in den
besten Verhältnissen schmeichelt und lobt oder nur Nutzen
daraus zieht?

Das Eheleben baut sich noch viel mehr auf dem guten
Glauben auf . Unzählige Ehen wurden schon zertrümmert , nur
weil der Glaube an den Mann oder die Frau nicht so felsen-
sest ist und nur , weil durch böse Zungen und fremden Einfluß
das gegenseitige Vertrauen erschüttert werden konnte.

Auch im Berufsleben kann man Mißtrauen auf Schritt
und Tritt begegnen . Nur ein Beispiel . Ein Herr äußert sich
über seine Angestellten dahin , daß er von jedem das Schlechteste
denke, bevor er nicht vom Gegenteil überzeugt sei. Die Folge
dieser Ansicht war , daß er hinter allem eine Schädigung seiner
Interessen witterte , und trotzdem einem Menschen vollstes Ver¬
trauen schenkte, der ihn schmählich betrog .

Darum mache sich jeder zur Aufgabe : Ehrlichkeit gegen
sich selbst , im Freundes -, Ehe - und Berufsleben Vertrauen und
Offenheit gegeneinander.

„Vertrauen üben ist Tugend , Vertrauen erfahren ist Ehre !"
*

Dienst«^ *r» teu
Im Bereiche des Landesn »a r imts Stuttgart wurden ver¬

setzt: Obersteuersekretär Back , er b>i oem Finanzamt Herren¬
berg an das Finanzamt Biberach , Obersteuersekretär Feil  bei
dem Finanzamt Biberach an das Finanzamt Herrenberg,
Oberzollsekretär Gann  bei dem Hauptzollamt Horb an das
Hauptzoüamt Hall , Oberzollsekretär v. March taler  bei dem
Zollamt Bhf . Cannstatt an das Hauptzollamt Horb.

4l-

DieLNagoldkorrektion
geht mit Riesenschritten vorwärts . Wenn der Laie bei Beginn
der Arbeiten sich garnichl vorstellen konnte , daß in so kurzer
Zeit von Menschenhand derartig große Erbmassen bewegt wer¬
den könnten , so mußte man sich nunmehr eines Besseren be¬
lehren lassen , ja , die Arbeiten wären noch weiter vorgeschritten,
wenn nicht das Wetter verschiedentlich behindert hätte . Der
heutige Stand der Korrektion läßt uns auch jetzt schon ein
gutes Bild gewinnen , wie es dermaleinst im Nagoldtal aussehen
und wie sich die Nagold und Waldach im neuen Gewand aus¬
nehmen wird.

Unterhalb der Schiffbrücke ist die rechte Uferseite bis zum
Wehr fertig gestellt , d . h . das Flußbett ist entsprechend ver¬
breitert und die schräge Uferböschung ausgemauert . Die linke
Uferseite wird unmerklich zurückoerlegt und ebenso wie das
andere Ufer ausgebaut . Das Wehr , das man schon vor ewi¬
gen Wochen begonnen hatte , konnte des Hochwassers wegen
nicht vollendet werden , es wird jedoch voraussichtlich bei an¬
haltender guter Witterung im Laufe nächster Woche wieder in
Angriff genommen . Augenblicklich ist man besonders zwischen
der Schiffbrücke und der Waldachmündung intensiv an der Arbeit.
Die in kleinen Zügen zusammengestellten Rollwagen , die von
den fleißigen Händen der ungefähr 100  Erdarbeiter unermüdlich
gefüllt werden , zieht eine kleine Lokomotive aus dem schon bald
ausgegrabenen neuen Nagoldbett heraus , um die Erdmasfln auf das
angrenzende Gelände zum Ausfällen zu bringen . Der Platz des
Turnvereins , der ein kleines Gefälle nach dem Kleb zu erhält , ist
schon zum größten Teil aufgefüllt . Die Planierung erfolgt bis zu
dem ehern. Raaf 'schen Garten . Das Familienbad behält seine
jetzige Lage und Höhe . Die gesamte Erdbewegung bei der Nagold¬
korrektion beträgt ca . 26 000  cbm , wovon bis heute ungefähr
iO 000 cbm gegraben wurden . Die Wehrwaage wird im nächsten
Frühjahr bei der Waldachkorrcktion aufgefüllt , da man hierdurch
erst die erforderlichen Grundmassen gewinnt . Dre Nagoldsohle
bekommt vor der Einmündung der Waldach eine Breite von 15 m,
nach der Mündung 29 m , die Waldach eine solche von 11  in .'
Die Spiegelbreite der vereinigten Nagold und Waldach , d. h.
also die Oberfläche des Wassers , beträgt immerhin 2g — 30 m.
In Gedanken hieran kann man schon jetzt das freudige Grinsen
der Wassersportler ob dieses neuen Tummelplatzes sehen . Man
munkelt sogar bereits , daß ein geschäftstüchtiger Kopf sich die
Bootsvermietung für eine Reihe von Jahren gesichert hat . Aber
auch die Schlittschuhläufer werden mehr wie bisher zu ihrem
mecht kommen , denn mit einer Geschwindigkeit des Wassers
von 5 cm in der Sekunde wird bei einiger Kälte die idealste
Eisbahn erstehen . Die Ufer werden auch hier , wie unterhalb
«r Schiffbrücke bis 30 cm über den Stauspiegel , bis zur sog.
Berme , ausgemauert , die daran angrenzende Böschung dagegen
Mit den aus dem alten Rasen ausgestochenen Grasnarben be¬
kehr. Am Ufer entlang ist ein schöner Promenadeweg geplant,

. oen die Stadtverwaltung in Verbindung mit den übrigen An-
Aen zu ein « Zierde unserer Heimatstadt auszubauen sich jetzt
14on freut ! ! I ! Ein Personensteg ist ebenfalls projektiert , doch

wie er endgültig gelegt wird , ist noch nicht bestimmt , ob als
Verlängerung der Badgasse in kürzester Verbindung mit dem
Kleb ohne Zugang vom Wiesensteg oder etwas weiter oberhalb
über die Waldach und Nagold mit einem Zwischenpfeiler auf
der Einmündungszunge und einem Zugangsweg vom Wiesen¬
sleg. Der letzte Plan wäre wohl in Anbetracht des Verkehrs
der schönste und zweckentsprechendste . Doch ist der Bau von
verschiedenen Fragen technischer Natur abhängig , die wir hier
heute nicht erörtern können.

Funde wurden bei den Grabarbeiten ebenfalls gemacht,
wenn es schließlich auch keine menschlichen Skelette aus der
Zeit der Schloßbergbestürmungen durch die Bayern waren , wie
inan im Uebereifer munkeln zu müßen glaubte , als man einige
Tierknochen gefunden hatte . Es wurde vielmehr eine Wasser¬
leitung aus Holzröhren mit einer lichten Weite von ca . 5 cm
und einem Gesamtdurchmesser von ca . 30 cm sreigclegt , die
vom Schloßberg kommt und in gerader Linie auf die Stadt-
vfleqe zuläuft . Sie liegt ungefähr auf der Höhe der augen¬
blicklichen Flußsohle . Man scheint also früher auf dem Schloß¬
berg Quellen gefaßt zu haben , die dann nach d « Stadlpflege
geleiter wurden . Dort soll , wie ältere Einwohner bezeugen , in
früherer Zeit ein Brunnen gewesen sein und ebenso auch Bäder,
Der Name „Badgasse " bestätigt dies eigentlich einwandfrei.
Weiter legte man 10 — 15 m landeinwärts auf dem linken
Nagoldufer einige forchene Langholzstämme mit einer Mittel¬
stärke von 50 cm in ungefährer Wasserspiegelhöhe frei , die im
Boden mit Pflöcken eingekeilt waren . Zu welchem Zwecke
diese nun gedient haben , läßt sich nicht ohne weiteres sagen.
Vermutlich ist die Nagold in früheren Zeiten um diese Strecke,
also lO— >5 m , weil « nach dem Kleb zu geflossen und mit
der Zeit haben die Wasser die Erdmassen zum heutigen Bild
angeschwemmt . Die freigelegten Langholzstämme mögen dann
als Uferschutz resp . Ufersicherungen gegen das Anrammen der
Flöße oder als Einbandstellen bei der Flößerei gedient haben.
Zum Teil sind die Stämme morsch , zum Teil aber noch gut
erhalten . Nach dem Einfluß der Waldach sind an abgegrabenen
Sickerstellen des Wassers rostrote Flecken sichtbar und man
kann dadurch Rückschlüsse auf Eisenhaltigkeit des Waldach¬
wassers ziehen.

Die erste Hälfte der Bauzeit ist nun ungefähr verstrichen.
Bis Mitte November hofft man , d. h. wenn keinerlei Störun¬
gen mehr dazwischen kommen , fertig zu werden.

Schulfeier«
Zum Gedächtnis Hindenburgs fanden in der Volksschule

vor Antritt der Herbstferien 2 eindrucksvolle Feiern statt . Den
Schülern der Oberklassen entrollte Rektor Kiefner  ein Lebens¬
bild des allverehrten Mannes , den strengste Lauterkeit des
Charakters und eiserne Pflichttreue zum Treuhänder des deut¬
schen Volkes gemacht haben . Die Namen der Kläffer gegen
deutsche Größe werden rasch vergessen sein . Der Name Hin-
denburg gehört der Weltgeschichte an . Er ist der einzige Mann
von größerem Ausmaß , den die Zeit des Weltkriegs hervorge¬
bracht hat . Möge er uns noch lange vorleuchten . Sein Grund¬
satz werde der unsere : „Ungesehen schaffen und mehr sein als
scheinen ." Gesänge des Schülerchors unter Leitung von Hptl.
Nicht umrahmten die Feier . Das Hindenburglied machte
besondere Freude . Auch die Kleinen feierten mit ihren Lehrern.
Obl . Günther  machte sie vertraut mit dem l. Vater Hinden-
burg und das Lied vom guten Kameraden « klang . Nun
wünschen wir für die Ferientage schönes Herbstwetter!

Der Kampf um uufer Volk
Auch an dieser Stelle weisen wir auf den heute abend

um 8 ^ 4 Uhr in der Methodistenkapelle stattfindenden Vortrag
mit Lichtbildern von Prediger Rieding  er , Ulm hin.

Gerichtssaal
Tübingen , 28 . Sept . Schwurgericht . In der heutigen

Sitzung wurde gegen die 20  jährige Maria Bub aus Ebhausen
wegen Kindstötung verhandelt . Die B . hatte im Juli ein
Kind geboren , das sie gleich nach der Geburt erstickte und in
einem Garten in der Nähe des Ortes vergrub . Erst am 16
August kam man zur Kenntnis dieses Verbrechens . Noch am
gleichen Tag wurde die B . in Haft genommen , nachdem die
Leiche in Anwesenheit der Gerichtskommission ausgegraben und
seziert worden war . Das Gericht erkannte auf Kindstötung
und sprach eine Strafe von 2 '/ , Jahren Gefängnis aus.

Aus aller Welt
Starkes Hochwasser des Rheins und Neckars "

Hochwasser des Rheins  dauert unvermindert on.
Die Gemeinde Roggelb  im Fürstentum Liechtenstein ist
schwer bedroht und bis zum 28 . September war es noch
nicht gelungen , die übrigen 13 Familien mit etwa 60
Köpfen zu retten . Die Sprengung des Dammes bei Bendern
hat wenig genützt : ein reißender Strom ergießt sich durch
Roggelb . Viele Rettungsboote sind beschädigt und unbrauch¬
bar geworden . Oesterreichisches Militär und 200 schwei¬
zerische Pioniere arbeiten daran , den geborstenen Rhein¬
damm bei Schaan durch Faschinen aufzufllllen . In Roggelb
wurden zwei Wohnhäuser und mehrere Ställe von den lo¬
senden Fluten weggerissen.

Zwischen Schaffhausen und dem Untersee mußte der
Schiffsverkehr eingestellt  werden , weil die
Schiffe nicht mehr unter den Brücken durchfahren können.
Die tiefer gelegenen Stadtteile in Schaffhausen stehen unrer
Wasser , auch am Untersee dringt in einigen Ortschaften das
Wasser von neuem in die Häuser ein.

Bei Mannheim  steht der Rheinwasserstand drei
Meter über dem gewöhnlichen Stand . Die Uferanlaaen
sind überschwemmt . Auch der Neckar hat das Vorland
und die Wiesen überschwemmt.

Vom Bayrischen Allgäu , 28 . Sept . Hochwasser
und Schneefall.  Das Unwetter , das den Samstag
und Sonntag über geherrscht hatte , endigte in der Nacht mit
einem ausgiebigen Schneesall im Gebirge . Das ist ein
großes Glück , denn das Hochwasser nahm allmählich ein be¬
drohliches Ausmaß an . Besonders stark Hai es m den
Oberstdorf « und Hindelang « Bergen geschneit ; auch die

Qin slotwunrligksit
einer gut informierten Tageszeitung wird heute
nur noch bejaht . Deshalb sollten alle die , die bis
heute das Nagold « Tagblatt „Der Gesellschafter"
nicht als täglichen Freund in ihr Heim kommen
sahen , noch heute für den Oktober ihre Bestellung
bei der Post , dem Postboten , durch unsere Agen¬
turen oder auf uns « « Geschäftsstelle ausgeben.
— Kennen Sie unsere Zeitung zu wenig , dann
liefern wir Ihnen die Heimatzeitung während eini¬
ger Zeit zur Probe gratis!

isrumenipitzs hat etwas Schnee abvetommen . — Das Hoch¬
wasser der Iller wurde für Kempten gefahrdrohend . Die
Reichswehr hatte in der Nacht Alarmbereitschaft ; eine Ab¬
teilung wurde zur Hilfeleistung nach Riederau gerufen . In
der Brachstraße trat der Schlangenbach über die Ufer , sodaß
die Straße gesperrt werden mußte ; am Ostbahnhof wurde
ein Teil der Straße durch die Wassermassen aufgerissen . Die
Straße von Kempten nach Jmmenstadt war an mehreren
Stellen vom Wasser überflutet . Großen Schaden hat das
Hochwasser in Seifen angerichtet , wo die Zugangsstraßen
zur Bahnlinie überflutet und unbegehbar waren . Das
Wasser füllt wieder.

vcv o»e,u -vpra,ioenien ourfte der leidige
s Naggenstreit beigelegt werden . Der Jnternatio-

verband der Fachpresse veranstaltet ein Festessen für
Staats - und städtischen Behörden im Hotel

Kaiserhof und das Hotel wird in schwarz -weiß -rot und
schwarz -rot - gold flaggen.

Letzte Nachrichten
Berufung der Staatsanwaltschaft

im Lotterie -Schwindel -Prozetz.
Berlin , 29. Sept . In dem großen Lotterieschwindel-

prozeß hat nach den Verteidigern nunmehr auch die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt , die an dem Urteil des
Schöffengerichts bemängelt , daß das Vorliegen eines Be¬
truges verneint worden ist.

Enttäuschung in Danzig
über die Vertagung der Westerplatten -Istage

Danzig , 29. Sept . Die Danziger Presse gibt ihrer
Enttäuschung über die abermalige Vertagung der Wester-
platten -Frage in Genf unverhohlenen Ausdruck und betont,
daß man in Danzig nicht verstehen könne, daß sich der
Völkerbundsrat immer wieder um eine Entscheidung herum¬
drücke, die für Danzig von lebenswichtiger Bedeutung ist.
Die Tatsache , daß ein ungünstiger Beschluß des Rats durch
den Widerspruch Deutschlands nicht zur Annahme gelangt
ist, findet allgemeine Beachtung.

Der amerikanisch -französische Zollkrieg
Berlin , 29. Sept . Die Morgenblätter geben eine Mel¬

dung der Associated Press wieder , wonach die amerikanische
Regierung sich auf einen ernsthaften Zollkrieg gegen Frank¬
reich vorbereite . Die amerikanische Zolltarifkommission habe
im Weißen Hause gestern ein Memorandum vorgelegt , in
dem die französischen Zollkriminationen der letzten 40 Jahre
aufgezählt sind. Ferner soll das Memorandum Unter¬
suchungen darüber enthalten , ob die Erhebung eines 50 °/oigen
Zuschlagzolls auf Seide , Satin und Textilien französischer
Herkunft die amerikanische Geschäftslage ungünstig beein¬
flussen würde.

Lewlne wünscht Mussolini zu spreche«
Rom , 29. Sept . Die »Miß Columbia" ist gestern,

von Ravenna kommend , in Rom gelandet . Lewine erklärte
Journalisten , er gedenke seinen Aufenthalt in der italieni¬
schen Hauptstadt so lange auszudehnen , bis es ihm möglich
gewesen sei, mit Mussolini zu sprechen.

Handel und Volkswirtschaft
Amerikanisch-französisch« Zollkrieg? Die amerikanische Regie-

rung beabsichtigte, auf Seide , Parfüm und Webwaren einen
Zuschlagszoll von 50 v. H. zu erheben. Die französische Regie¬
rung erhebt dagegen Widerspruch und droht mit Gegenmaßregeln
gegen amerikanische Waren . Nach der Ass. Preß soll sich di« Re¬
gierung in Washington aus einen Zollkrieg mit Frankreich oor-
bereiten.

Vene Verordnung über zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch. Im
„Reichsanzeiger " Nr . 226 ist eine Neuoerordnung zur Aenderung
der Verordnung über zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch veröffent¬
licht. Danach wird der künftigen Kontingentverteilung der Umsatz
des ersten Vierteljahres 1927 zugrunde gelegt werden . Ferner
soll die Verordnung den Handel mit Kontingenten unterbinden und
verhindern , daß durch eine Vermischung verzollten Gefrierfleisches
mit zollfreiem Preissteigerungen emtreten . Der Reichsernäh¬
rungsminister wird außerdem die Gemeinden oeranlassen, die
Preisgebarung der Kontingentinhaber ein« schärferen Kontrolle
als bisher zu unterwerfen und dabei geeignete Fachleute zu be¬
teiligen.

Den tschechischenBahnen geht es gn». Der tschechische Eisen¬
bahnminister Najman sagte über den Plan der Verpachtung der
tschechoslowakischenEisenbahnen : „Unfern Bahnen geht es heut«
gut . Im Ausland weiß man davon , und deshalb erhalten wir
ständig Anträge auf Verpachtung unserer Bahnen . Eben heul«
erhielt ich aus Brüssel einen neuen Antrag einer englisch-amerika¬
nischen Gesellschaft, die unserem Staat Hunderte von Millionen
anbietet . Niemand würde daran denken, die Bahnen zu verpach¬
ten, wenn nicht die alten Unzufriedenheiten wären . Es kann
niemand von uns verlangen , daß wir solche Anträge einfach in
den Papierkorb werfen ." Es ist nur auffallend , daß die Bahnen
verpachtet werden sollen, wenn es ihnen so gut geht.

Bei d« Auflösung der Schäuffelenschen Papierfabrik A.-G. in
Heilbronn dürft« durch vorteilhafte Verwertung der Liegenschaften,
Maschinen und Vorräte ein Erlös von 800 000 Mark erzielt
werden.

Pforzheim , 27 . Sept . Schlachkvichmarkt.  Auftrieb : 2s
Ochsen, 11 Kühe, 21 Rind « , 18 Farren , 8 Kälber, 2 Schafe , 345
Schweine . Preise : Ochsen 1. 59—61, 2. 54—57, Farren 1. 52—55.
2. und 3. 52—60, .Kühe 2. und 3. 35—27. Rinder 1. 61—65, 2. 56
bis 59, Schweine 1. 74—76, 2. 73—75, 3. 70—73 -4t. Marktver-
lauf : mittelmäßig.

Viehpreise. Gaildorf:  Ochsen und Stiere 360—772, Kühe
250—700, Rinder und Jungvieh 175— 725. — Hechingen:  14—
14jährige Rinder 130—200 , 14—1jährige 200—350 , trächtige MH«
»nd Kalbinnnen bis 750, Wurstkühe 180—350 . — Herrenberg .:
rächtige Kühe 550—620, Milchkühe 460—580 , Schlachtküh« 280
dis 350, Kalbinncn 720, Jungvieh 200—580 -K d. St.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 15—27 , Lauf« 55.
— Hechingen:  Milchschweine 15—25. — Herrenberg:  Milch-
Ichwein« 17—36, Läufer 45—80. — Riedlingen:  Milchschwein«
l8—23, Läufer 48, Mutterschwein« 170—195. — Tuttlingen:
Nilchschweine 12—18 .4t d. St.

Das Wetter
Don Westen her hat sich üb « Mitteleuropa ein Hochdruck aus-

gebildet , unter dessen Einfluß für Freitag und Samstag mehrfach
heiteres und trockenes Wett « zu « warten ist.

Gestorbene:
Calmbach : Wilh . Rentschl « sen., Schuhmachermstr ., 59 I.
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Amtliche Bekanntmachung.
Feldbereinigung V Nagold.
Bei der heutigen Abstimmung über den Antrag

auf eine Bereinigung der Gewände: „Eisberg,
Kernen, Hesel und Bad" auf Markung Nagold
haben von 77 beteiligten Grundeigentümernmit
einem Grundsteuerkapital von 2439.31 4 mit
einem Steuer kapital von 133,64^ für die Aus-
führung der Feldbereinigung nach dem vorliegenden
Antragsplan gestimmt, während 59 Güterbesitzer
mit einem Steuerkapital von 1910.12 ^ bei der
Abstimmung nicht erschienen sind. Als zustimmend
zu dem Unternehmen gelten somit 63 Grundeigen¬
tümer mit 2043.76 Steuerkapital. Dies ist
die Mehrheit.

Auf Grund dieses Ergebnisses der Abstim¬
mung wurde das Unternehmen vom Oberamt
für beschlossen erklärt.

Die zur Minderheit gehörenden, sowie die nach
Art. 9 Abs. 3 bezw. Art. 11 Abs. 5 des Feld¬
bereinigungsgesetzes als zustiminend geltenden Grund¬
eigentümer haben das Recht, innerhalb der uner-
strecklichen Frist von 2 Wochen vom Tag der
Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer An¬
sicht der Ausführung des beschlossenen Unterneh¬
mens entgegenstehenden Gründe mündlich oder schrifi-
lich darzulegen; binnen derselben Frist sind bei dem
Oberamt etwaige Anträge ans Berichtigung des
Ergebnisses der Abstimmung vorzubringen.

Nagold,  den 27. Sept. 1927.
997 Oberamt: Baitinger.

Am Donnerstag , den 7. Oktober 1927 , 19 Ahr
3V (7 Uhr 30) nudet eine 995

außerordentliche

GMNlMslMlW
im Gasthof z. „Hasen " in Herrenberg statt,
mit folgender Tagesordnung:

BesWtzsaffmlg darüber, ob die bisherigen Mit¬
glieder des Vorstandes vnd des AnWtsrats
beibehalten oder andere zu bestellen sind.

Ohne Mitgliedsbuch hat niemand Zutritt , das
Buch ist am Saaleingang oorzuzeigen.

I
RomLll »08  äen äe-j

Aessiss v. Levis 4V»1I»ee. -M
2 Delle in 1 8 »vä nur Llk. -N*
vorrLtix bei LiiotiliälA - 2alser.

l
I

Oberschwandors.
Weil überzählig , setze ich meinen 98 l

RllMll-WMch
gutes Arbeitspferd , dem Verkauf aus.

Tausch  gegen 1 Stück Rindvieh nicht ausge¬
schlossen.

Zoh . Bessev , Fuhrmann.

Morgen Freitag
von vormittags 9 Uhr ab

sind in der Borstadt
nochmals schöne

1004 zu haben.

Reisr-

Bertreter
fiirBäckerei -Maschinen
(Knetmaschinen , Schlag
masch 'nen , Teigteilma
sännen usw .), nachweislich
lüchlige Berkausskräfte,
bei glänzenden Bedin¬
gungen von erstklassiger
Bäckerei Maschinenfabrik
gesucht , Aussiihri . Ange¬
bote unter Nr . 996 der
Geschäftsstelle des Bl.

V- >

Am Donnerstag, de« 29. Sept., abends 8V«Ahr
findet in der Methodisteu -Kapelle ein

Mg °>it Lichtbildern
„Ser KM m mser Volt"

von Prediger Rieding  er , Ulm
statt . 988

Eintritt frei!

1002 Mindersbach , 28. Sept . 1927.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme , die wir

beim Hiuscheiden unseres lieben Vaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

MW Wer
erfahren durften , für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen, für die
ehrenvollen Nachrufe des Herrn Schult¬
heiß Dürr  im Namen der bürgerlichen
Kollegien, des Herrn Stadtpfleger Lenz
von Nagold im Namen der Gemeinde -
rechneroereinigung . für den erhebenden
Gesang des hiesigen Säugerkranzes , für
die schönen Biumeu 'penden und d>e zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte von hier und auswärts sprechen
wir aus diesem Wege unfern verbindlich¬
sten Dank aus.

Familie Aöhler.

—Li
, 375 Nagold. j

sWch .Lölmi
l Empfehle meinen neu- j« renooierlen -

i 8 - ISl i
: für Versammlungen, ;
: Hochzeitenu. ähnliche:
t Anlässe, bei freier Be- i
j Nützung. j
! Gut bürgerlicher j

MtMtkeb!
5 bei billigster Berech- -
s nung (im Abonnement ) s
: Franz Kurlenbanr :
s r «i. »i . sEl» . . . ^ ^

—-50

SerA L Siolimta

Zwei noch guterhallene

Most- M ?-

WerW
480 u . 490 Ltr . haltend,
hat billig zu verkaufen

Fr . Kehle z. „Eiche"
Unterschwandorf

993 OA . Nagold.

Auf dem Bahnhof
kann heute das bestellte

Filder-
Kraul

abgeholt werden . 1003

Konsum-».Spar¬
verein Nagold.

L«8v
der

ürokMlVsreololime
2U dunsten

der Lcdwüblscksn
luZendlierberAen

kreis 80 kkennlx
XielinnA 18. Oktober.

2u Kuben in der
Lultlksodlunjx

v . HV . Lsisvr

sstiederlage des

^ ObSkNSUSk
l.ö^ 6N8pi'Ull8l8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Lafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbanr

Gasthos z. „Löwen"
Nagold . Telefon 9i.

sowie
«lnrelne Mel

vorrätig bei

kiiMslläls. 2si8er

Wiiter-Zihrvliiii der Aiitiiliiie
Gärtringen — Deckenpfronn — Gültlingen — Wildberg

V99 Werkt . Werkt. Samstag Tägl.
Sonntag

Samstag Tägl. Sonntag

Gärtringen ab — 6.10
Tägl.

8.40 12.00 — 16.10 18.35 20.55

Deckenpfronn , 5.05 6.25 9.00 12.20 13.20 16.20 18.55 21 .15
Gültlingen „ 5.15 6.40 — — 13.35 — 19.10 _
Wildberg an 5.25 6.50 — — 13.50 — 19,25 —

Wttdberg — Gültlingen — Deckenpfronn — Gärtringen
Werkt. Tägl . Samstag

Sonntag
Sonntag Montag bis

Freitag
Samstag Tägl. Tägl. Sonntag

Wildberg ab 5.28 7.25 — 14.10 14.25 15.10 — 20.05 20.05
Gültlingen „ 5.40
Deckenpfronn „ 5.55

7.50 — 14.35 14.50 15.35 — 20.20 20.20
8.10 11.25 14.50 15.10 15.50 17.20 20.35 20.35

Gärtringen an 6. 10 8.30 11 45 — — 16.05 17.45 — 20.50

Donnerstag , 29 Septe mber LS2?

ckeuLckku

e/rksc/rret/e/r.

sc/kou /§ / / ?sma ck/e 77re/§ tze/c2U//e
rÄre .>/lsar -/ce § rs vercksnL/
Ä/ese wrck a//eür
iNkrer .Qlls/r/äL

« > m « r

!'96

Livgvlvi
sucht tüchtigen Baumatclialienhäudlclzur

Vertretung
ihrer erstklassigen Dachziegel und sonst.

Erzeugnissen.
Augibote unter Nr . 1601 uu die

Geschäftsstelle dĉ Gesellschaslerc-.

/ess/r L̂ 76

Wvars
Das WeNgefchehev>m aktoessen ÄllderteL
GueFülleHUtenLefestoffeS: öSeltenNoman-
Zorffeßung, dazu noch illustrierte Novellen.
WegweisendeVeröffentlichungenüber Zw
kvnstsprobleme auf Gebieten der Wlffenfchast
und Technik.
Vorbildlich in VerHerstelluna. Pyorographic-
ähnliche Wiedergabe der Bilder durch Tief¬
druck,schönevierfarb. Dllderu. Illustrationen.
«L< gibt keine zweite deutsche Zeitschrift, die
für S) Pf. Ähnliches an RelÄdalkigkett und
Ausstattung bietet.

Sehen Sie : deshalb lesen
so viele die „Woche".

es

Die neueste Ausgabe ist i» wer Donnerstags bei

6. iV. Lalssr, Kneddsnälimg. Slsgolü
i681 vorrätig.

Anzeigen
sör die Emsrags-Nammer

wollen heute noch
aufgegeben werden.

Kv8vdskl 88 tslle lies K«8vll8vlisttvr.

Soeben ist erschienen:

Iic klithsüsih!

und die

Von

Pfarrer Rehm
öimmersfeld.

Zu 1.50
vorrätig bei

Stsgolü

. Habe ca 8 cdm

MWz
g' ößtenteils 4 . Klasse

und ea 60 cdm

Wksteine
davon ca 30 cdm

Schotter
sofort zu verkaufen. In¬
teressenten wollen sich
wenden an 992

Aug. Kienzle
in Iselshausen.

von Lortzing
Preis 40 ^

vorrätig bei
Buchhandlung

S W. Zaiser.

Textbuch
zur Oper

.HkM
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